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erTaaeblLÜ
Bestellungen auf dar „ Tageblatt "

,
welches täglich (mit Ausnahme der Mon¬

tage unv Festtage ) erfckeint , nehmen alle

Post -Expevitionea , für Wilhelmshaven
die Expedition an .

Krei » pro Quartal 2 Mk . excl . Post¬
aufschlag pränumerando .

und Anzeiger -
Expedition und Buchdruckerei Mtttelstraße

der Roon - und Kaiserstraße .
Aedaction , Druck und Verlag von N . Schumacher .

Anzeigen nehmen in Heppens Hr .
Joh . TiarkS , auswärts alle Annoncen »
Bureau 's entgegen , und wird die Cor »

puS - Zcile oder deren Raum mit 10 Pfg .
berechnet .

.4° 264. Dienstag , den 14. November. 1876.
Berlin , 11 . November . Die vor einiger Zeit ängekündigte

neue Auflage des Buches Vorschuß - und Creditvereine als Volks -
bankcn ist jetzt erschien . n . Mit gerechter Befriedigung darf der
Verfasser zurückblickcn auf die Entwickelung , welche die von ihm
recht eigentlich geschaffenen volksthümlichen Creditinstitute ge¬
nommen haben . Die Grundlage dieses segensreichen Empor -
blühens wird von ihm , wie folgt , gekennzeichnet . Er wirft zunächst
einen Rückblick aus die älteren Vorschußvereine und Darlehns -
cassen , wie dieselben besonders seit dem Jahre 1848 ins Leben
gerufen wurden . „ Eine ziemliche Anzahl von Vorschnßvereinen
und Darlehnscassen, " sagt er , traten in Folge dessen zunächst in
den größeren Städten , hervor , von denen jedoch viele nach kurzer
Zeit wieder eingingcn , andere aber sich meist nur kümmerlich hin -
sristeten , ohne dem vorhandenen Bedürfnisse im mindesten zu
entsprechen . Ein solcher Erfolg war aber bei dem Fundamente ,
auf welchem dieselben sau überall beruhten , unausbleiblich . Es
war dies nämlich , genau genommen , kein anderes , als die Mild -
thätigkeit . Durch Geschenke durch Darlehen ohne Zinsen brachte
man den Betriebsfonds zulammen , und wie man denn mit solchen
Geldern zu winhschaften pflegt , so geschah es auch hier . Wenn
schon die Empiänger der Vorschüsse dieselben zurückzahlen , auch
wohl verzinsen mußten , machte sich doch der dem Ganzen an -
klebende Charakter der Aus hülfe Bedürftiger seitens ihrer ver¬
mögenderen . Mitbürger überall geltend . Die Vorschüsse werden
dann meist mehr als Unterstützungen bewilligt und empfangen ,
bei denen man ebenso wenig seitens der Geber an eine genaue
Prüiung der Zahlungsfähigkeit , wie seitens der Empfänger an
pünktliche Rückzahlung denkt . Es kann daher nicht fehlen , daß
der Fonds maumchsache Ausfälle erleidet , welche Mit den fort¬
laufenden Zuwendungen bald außer Verhältniß treten , da das
Interesse an solchen mehr oder minder auf Almosen gegründeten
Instituten um so eher erkaltet , und die dauernde Betherligung
dabei lästig wird , als sie den Gründern und Leitern anstatt
Dankes meist nichts als getäuschte Erwartungen und immer ge-

Arei Weihnachten -
Erzählung von Ernst Wichert .

l K o r r , e y u n g.)

„ Hübsch , sehr hübsch — " bekannte er , — „ aber Weihnachten
ist's doch nicht ."

„ Nicht ?" Madelaine hatte Mühe , ihren Aerger niederzukämpfen .
Sie theilte ihr Zuck,.rwerk unter die Kinder aus und ließ sie dann
um den Tisch tanzen . Sie faßte selbst eines nach dem andern
unter die Arme und kreiselte mit ihm durch 's Zimmer , bis sie er¬
schöpft auf eenen Sessel niedersank . Sie meinte , ihr Herz müsse
ihr springen .

Arnold aber stand in einer Ecke, hatte die Arme über die
Brust gekreuzt und sah mit so eigenem Lächeln auf das tolle
Spiel herab . Eine Stunde später kam der N ichbar zuin Besuch ,
ein junger Optikus mit Namen Pierre Leblanc , der sich immer

sv gern gefällig zeigte und schon für einen Hausfreund gelten
Konnte . Madelaine hatte ihn benachrichtigt und er brachte nun'
ine Flasche Schaumwein mit zu dem splendiden Souper , das von

Hr beim Garkoch bestellt war . Man aß und spielte Karten .
i Für Madelaine stand es nun fest, daß Arnold sie nicht mehr
liebe . Sie gab den Versuch aus , ihn sich wiederzugewinnen und
überlegte , wie sie ihr Leben einrichten solle , ohne demselben eine

steigerte Anforderungen etnbringt . Halte man doch bei allen der¬
gleichen , dem vvlkswirthschaftlichen Felde angehörigen Instituten
fest : daß , so lange dieselben von der Gnade Dritter , von frem¬
dem gutem Willen abhängen , ihnen nothwendig die echte Lebens¬
kraft fehlen muß , welche sie nur erlangen , wenn sie durch eigene
Kraft bestehen . Gewiß ist es ein sehr beachtenswerthes Zeichen
der Zeit , daß man von so vielen und verschiedenen Seiten her in
Werk und That den Nothstand der arbeitenden Classen anerkennt
und Hand anlcgt , ihn zu mildern . Wollte man bei solchen Ver¬
suchen nur ein für allemal das ewige Geschrei nach Staatshülfe
und Privatmildthätigkeit vermeiden , von denen die erstere auf
dasselbe hinausläust wie die letztere , indem der Staat , der ja
weiter nichts ist, als die Gesammtheit der ihm Angehörigen , keiner
Classe derselben etwas geben kann , ohne es den Uebrigen zu
nehmen . „ Die Massen daran gewöhnen , sagt der Franzose Bastiat
mit Recht , den Staat für Alles verantwortlich zu halten , was
ihnen Gutes und Böses begegnet , dabei kann keine Regierung be¬
stehen .

" Bedenkt man denn gar nicht , wie gefährlich es ist, wenn
man der zahlreichsten Classe der Staatsinsassen so recht systema¬
tisch die Lehre beibringt , daß sie sich , ohne Unterstützung seitens
ihrer wohlhabend . ren Mitbürger , allein nicht zu Helsen vermöge ,
also ohne Almosen nicht bestehen könne ? Nichts in der Welt
müßte mehr dahin führen , diese Leute zu entsittlichen , als wenn

' sie sich auf solche Weise selbst aufgeben , und nichts wäre zugleich
in seinen Consequenzen bedenklicher für die , auf deren Unter¬
stützung man sie verweist , da nicht abzusehen ist , wie dies auf die
Dauer durchgeführt werden sollte . Gewöhne man die Menschen
doch statt dessen , ihre Hülfsmittel in sich selbst zu suchen , und
wer leugnen wollte , daß es unseren arbeitenden Classen daran
gebräche , dem fehlt alle und jede Kenntniß der Verhältnisse und
Zustände . Sie die in ihnen liegenden Hülfsmittel gehörig er¬
kennen und ergreifen zu lehren , und so ihr Selbstgefühl , das
Vertrauen in die eigene Kraft zu stärken , das ist der einzige , der
größ te Dienst , den ihnen besonders Di ejenigen , welchen eine glück-

unerlrägltche Last auszuvürden . Verheirathet war sie freilich , aber
es gab ja so viele , junge Frauen , ihrer Bekanntschaft , die es nicht
glücklicher getroffen halten und sich doch zu trösten wußten . Sollte
sie ihre Tage vertrauern , weil ihr Mann sie nicht mehr hübsch
und liebenswürdig finden wollte ? Es fehlte ja nicht an Leuten ,
die aufrichtiger waren , und einer ganz in der Nähe , der freilich
nicht so stattlich aussah , wie Arnold , aber die gefälligsten Manieren
hatte und sich glücklich schätzte, sie ins Concert oder ins Theater
begleitet zu dürfen . Vielleicht regte sich in ihm die Eifersucht , und
dann war schon viel gewonnen .

Arnold blieb zu lange blind gegen die Gefahr die seiner
Hausehre drohte ; er wollte sie nicht sehen , oder wcht abwenden .
Pierre Leblanc ging bei ihm aus und ein , immer von Madelaine
mit ostensibler Freundlichkeit empfangen und oft zu längerem
Bleiben aufgefordert . Ec holte die junge Frau Abends ab , wenn
sie ihren Laden schloß und führte sie nach ihrer Wohnung , oder
promenirte mit ihr Arm in Arm durch die lebhaften Straßen .

Madelaine liebte leidenschaftlich den Tanz , aber Arnold
weigerte sich , öffentliche Bälle zu besuchen .

„ Dann werde ich ohne dich gehen, " drohte sie.
Neunmal blieb 's bei der Drohung , und das zehnte Mal putzte

sie sich doch vor dem Spiegel , steckte die Camelien in 's Haar , die
ihr Leblanc brachte , und folgte ihm nach dem geschlossenen Wagen ,
der unten vor der Thüre wartete .

„ Du willst es so !" sagte sie ihrem Manne beim Abschied ,
und es war , als ob sie dabei zögernd eine Sekunde stehen blieb ,
als müsse sie ihm Zeit lassen sie zu umarmen und zurückzuhalten .



lichere Lebensstellung den Weg zu umfassenderer Geistesbildung
bahnte , zu leisten vermögen . Das Probehaltige dieses Grund¬
satzes haben denn auch die Unternehmungen , über welche sich diese
Schrift verbreitet , durchaus bewährt. Dazu bestimmt, den per¬
sönlichen Credit , den Geldpunkt bei den unbemittelten Gewerb -
treidendcn und Arbeitern zu vermitteln, hatten sie es grade mit
einem Felde zu thun, auf welchem nach der allgemein verbreiteten
Ansicht , ohne Dazwischenkunst von Kapitalisten oder öffentliche
Garantien und Subventionen nichts geleistet werden kann . Und
sie haben diese Aufgabe ohne irgend eine Betheiligung von dieser
Seite , durch den bloßen Zusammentritt von meist wenig be¬
mittelten Handwerkern und Arbeitern , in einem Umfange gelöst,
der das Bedürfniß ihrer Mitglieder deckt und nichts zu wünschen
in dieser Hinsicht übrig läßt . Indem man die Gesammthaft der
Mitglieder in der Form der Solidarität, des Einstehens Aller
für Einen und Jedes für Alle, organisirte, gewann man den
nöthigen Mittelpunkt, in welchem nicht nur die kleinen Ersparnisse
aller Einzelnen , sondern auch fremde Gelder zusammenflossen.
Der Credit, der sich dem Einzelnen versagt hätte, wendete sich
unbedenklich einer Gesammtheit zu , in welcher ihm jeder für das
Ganze verantwortlich war, und nach wenigen Jahren war der
Bestand und das Renommee der Vereine dergestalt gesichert , daß
sie von den ihnen gemachten Geldofferten nicht überall Gebrauch
machen konnten. Erst nachdem dies erreicht war, und bald noch
eine ansehnliche Dividende hinzutrat, begannen auch die Wohl¬
habenderen sich zu betheiligen, um der Vortheile der von ihren
unbemittelten Genoffen gegründeten Institute sich zu bedienen.
So wachsen dieselben an Mitgliederzahl, Geschäftsverkehr und
Credit von Tage zu Tage, und schon findet ihr Beispiel nicht
nur in ganz Deutschland Nachfolge, vielmehr wird unsere Orga¬
nisation m ganz Europa als mustergültig anerkannt und überall
zur Nachbildung empfohlen . "

— Nach einer von der „Uovus maritime et Oolomnle'* publi-
zirten Zusammenstellung über den Gefechtswerth der Schiffe der
verschiedenen Nationen nehmen die Schiffe der deutschen Flotte
folgende Stellung em : „Kaiser " die 15., „Preußen " die 24 .,
„König Wilhelm" die 27 . Stelle .

— Amtlichen Nachrichten zufolge ist die Korvette „Vineta",
von Nagasaki kommend, am 8 . September d. I . in Hiogo - Osaka
eingetroffen und am 11 . desselben Monats nach Dokahama weiter
gereist.

Brüssel . Vor einiger Zeit wurden Krupp'sche Kanonen,
obwohl Eigenthum der Türkei, vom Antwerpener Handelsgericht
mit Beschlag belegt. Bei dieser Beschlagnahme handelte es sich
lediglich um den Betrag von 22,000 Franken, welche die Pforte
der Metallurgischen Gesellschaft von Schessin, nahe bei Lüttich ,
schuldete. Die mit Beschlag belegte Batterie repräsentirt einen
Werth von 1,200,000 Fr . Die Angelegenheit berührt eine Frage
des Völkerrechts , nämlich, ob man, besonders in Kriegszeiten , be¬
rechtigt ist , wegen einer Civilschuld Gegenstände mit Arrest belegen
zu lassen, namentlich Kanonen, welche von einem neutralen Hasen
an eine kriegführende Macht expedirt werden . Die Pforte scheint

Das geschah nicht ; Arnold fühlte , daß er kein Recht habe,
ihr das Vergnügen zu verkümmern , an dem nun einmal ihr Herz
hing und das er ja sonst mit ihr getheilt halte. Aber er preßte
doch die Lippen zusammen , als er vom Fenster aus Zuschauer
war , wie jener die leichte Gestalt in den Wagen hob und selbst
hinter ihr einstieg und das Glassenster auszog ehe noch die Pferde
angezogen hatten. Es war ein anderes Mißbehagen als das
gewöhnlich seine Stimmung beherrschte.

„Nur zu — nur zu !" sprach er halblaut vor sich hin , „du
machst mir das Scheiden leicht."

Bisher war er gegen sich selbst ganz ehrlich gewesen. Er
hatte sich gesagt, daß er Madelaine kränke und daß er sie auf
solche Werse mit der Zeit verlieren müsse , er hatte nur gleichsam
zu seiner Entschuldigung hinzugesügt, daß sein Zustand erträglicher
sei , wenn er sie verliere als wenn er sie so besitze. Nun konnte
er sich selbst für gekränkt halten und merkte bald , daß mit der
Selbstanklage leichter fertig zu werden war, wenn ein Theil der
Schuld sich auf den andern abwälzen ließ . Und wenn die Schuld
aus jener Seite endlich überwvg ? Er wünschte cs nicht, aber er
dachte auch nicht daran , cs zu hindern . Wenn sie sich selbst ent¬
schädigte, ehe sie ihn noch ganz verloren hätte, würde er mit
leichtem Herzen ziehen können. Und das stand nun fest : er könne
nicht länger leben in der Fremde und müsse zurück zur Heimath,
nicht nur zum Besuch, sondern für immer . Es sei ja doch des
Mannes Recht, den Wohnort der Ehegatten zu bestimmen, be¬
ruhigte er sich und wenn sie ihm Nachfolge . . . Aber sie werde
nicht Nachfolgen .

Eines Abends im Spätherbst, als er sich länger als sonst
auf den Straßen verweilt hatte — es war ein Wetter, das ihn
an feine nordische Vaterstadt erinnerte — fand er Madelaine in
sichtlicher Aufregung . Sie lag auf dem Sopha und weinte , indem
sie mit beiden Händen das Tuch gegen das Gesicht drückte.

entschlossen , diese Frage vor den belgischen Gerichten zum Ass-
trag zu bringen , und hat zu diesem Behufs in der Person des
belgischen Rechtsgelchrten Deputirten, Herrn Allard, einen Advo¬
katen gewonnen , der mit der Führung des eingeleiteten Prozesses
betraut ist .

Wilhelmshaven , 13. Novbr. Vom 15. November ab
ist die Benutzung der Postbriefkasten zur Auflieferung von Tele¬
grammen gestattet. Die in die Briefkasten zu legenden Telegramme
können einfach zusammengefaltet , in einen Umschlag gelegt oder
auch auf Postkarten geschrieben sein. Diese Telegramme müssen
indeß auf der Ausschriftsseite in auffallender Weise als Tele¬
gramme bezeichnet und mit Telegraphen-Freimarken oder Brief¬
marken vollständig frankirt sein.

Die durch die Briefkasten eingelieferten ungenügend oder
überhaupt nicht frankirten Telegramme werden nicht abgesandt ,
sondern dem Aufgeber , sofern er bekannt oder zu ermitteln ist ,
zurückgegeben . Ist dies nicht möglich, so werden dieselben den
nicht abzutelegraphirenden Telegrammen beigefügt.

— In - der Nacht vom 12 . bis 13 . November wurde im
rothen Schloß, in einem Schlachterladen , eine große Spiegel¬
scheibe eingeschlagen und diverse Fleischwaaren gestohlen. Dasselbe
Mannöver ist auch in Neuhcppens gemacht worden .

Oldenburg . Am 15. November d . I . findet die Betriebs-
Eröffnung auf der Bahnstrecke Quakenbrück -Osnabrück statt .

Jever . Gegenüber der durch verschiedene Zeitungen kürz¬
lich gebrachten Nachricht, daß am 17 . d . M. zur Feier des hun¬
dertjährigen Geburtstages von Chr. Frdr. Schlosser daselbst ein
Denkmal des großen Historikers enthüllt werde , erklärt das Co-
mitee für das Schlosscrdenkmal in Jever , daß es allerdings ein
an seinem Geburtsorte zu errichtendes Denkmal für Schlosser in
Aussicht genommen hat, daß jedoch erst im Sommer d . I . die
Beiträge etwas reichlicher geflossen sind, so daß der Gedanke an
eine Fertigstellung desselben zum 17 . d . M. aufgegeben werden
wußte. Die Beiträge belaufen sich bis jetzt auf ca. 3900 Mk.
eine Summe , die schwerlich zu einem des Mannes würdigen
Denkmale ausreicht , doch hofft das Comitee , daß, wenn alle
Schüler und Freunde Schlossers sich nochmals der Sache ernstlich
annehmen wollen , das betreffende Denkmal zum 17 . November
nächsten Jahres wird fertig gestellt werden können.

Fünfzig Fabeln für Kinder , von Wilhelm Hey . In
- Bildern gezeichnet von Otto Speckte r. Nebst einem ernst¬

haften Anhänge . 2 Bände. Gotha, Friedrich Andreas Perthes .
Gr. Ausg . ä Bd. Nt . 3. 50 . ; kl . Ausg. L Bd. M. 1 . 50.

„Das ist ein Jugendbuch bester Art, wie es für Kinder von
fünf bis acht Jahren kein schöneres gibt . Es ist schwer zu sagen,
wer hier das meiste Verdienst hat, ob der Dichter oder der Künstler ;
beide haben so Vortreffliches geboten, daß die Kinder und die
Alten ihre Freude daran haben . In keinem Haus , in dem frische
Kinder herumspringen , sollte dies Buch fehlen."

_ (Jllustrirte Zeitung 1875, Nr . 1694 .)
„Was ist geschehen ?" rief er erschreckt .
Sie antwortete nicht und schluchzte nur lauter.
„Ist Leblanc hier gewesen?" fragte er zitternd an allen

Gliedern.
Sie schwieg noch eine Weile ; dann auf seine wiederholte

Frage sprang sie auf, hing sich an seinen Hals und jammerte:
„Du bist schlecht Arnold, du bist schlecht, und ich muß es

durch dich werden !" Sie ließ den Kopf matt an seine Schulter
sinken , und er hielt sie so, starr vor sich hin blickend. Hätte er
ein zorniges Wort sagen können — ! Aber das Blut, das heiß
aufwallte, schien in den Adern zu stocken und eisigkalt zurückzu¬
rieseln .

„Komm mit mir nach Deutschland, " sagte er schauernd, „da
kann noch Alles gut werden ."

Sie glitt aus seinem Arm auf 's Sopha nieder . „Das ist
mein Unglück !" rief sie.

Früh am nächsten Morgen — Madelaine war eben erst fest
eingefchlasen — steckte Arnold seine Baarschast zu sich , packte die
kleine Reisetasche, warf den Pelz um die Schultern und verließ
das Haus . Zwei Stunden später dampfte er der Grenze zu.

Er hielt sich unterwegs hier und dort auf. Es müsse gerade
wieder Weihnachtsheiligeravend sein , dachte er sich , wenn er zu
Haufe einträfe . Und so stand er nun wieder kurz vor sechs Uhr
im Pelz und der kleinen Reisetasche m der Hand vor dem niedrigen
Hause nahe dem Thor und versuchte durch die Spalte der Lade
in's Zimmer zu blicken. Es war da Licht, aber er konnte nicht
sehen, was vorging , denn es hatte sich eine dichte Eiskruste vor¬
gesetzt.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung
Für die Lieferung von Haustei¬nen , aus durchaus wasserbeständigem Ma¬

terial , in theilweise charirter Arbeit , und
zwar von

circa 80 Stück Rayonsteinen von je90 Cm . Länge, 30 Cm . Breite und
20 Cm . Stärke ,

sowie circa 200 Stück Grenzsteinen ä
60 Cm . lang , 25 Cm . breit und 20
Cni . stark,

ist ein Submissionstermin auf diesseitigem
Bureau für den
23 . November er., Mittags

12 Uhr,
angesetzt.

Bedingungen nebst Zeichnungen sind
hier einzusebcn, werden auch gegen Erstat¬
tung der Copialien abgegeben.

Wilhelmshaven, 10. Nov. 1876.
Königliche

Festungsbau -Direction .

Bekanntmachung .
Wilhelmshaven, 9 . Novbr. 1876.

Durch Cirkular-Versügung vom 1 . d .
Mts. hat das Königl . Consistorium zu
Altrich einen Ministerial- Erlaß zur Kennt-
niß der Schulinspcctoren gebracht, wonach
die zur Zeit über die Beendigung des
schulpflichtigen Alters bestehenden Verord¬
nungen bis zur anderweiten Regelung der
Dauer der Schulpflicht durch das Unter¬
richtsgesetz in Kraft zu belassen sind.

Demgemäß sind Kinder , welche in der
Zeit nach dem 1. November d . I .
das vierzehnte Lebensjahr vollenden , die
Schule so lange regelmäßig zu besuchen
verpflichtet, bis ihnen auf Grund des Er¬
gebnisses der um Ostern 1877 abzuhalten¬
den Schulreifeprüfung das Entlassungs-
zeugniß ertheilt worden ist.

Die Schulinspection .
—_ Jenetzky . — _
Vermischte Anzeigen.

Wir suchen zum 1. De -
cember er. einen zuverlässigen
Knecht.

Wilhelmshaven , 1« . Nov .
Aktien -Gesellschaft St . Jo¬

hanni -Brauerei .
Mein Lager von :

Porter 10 Fl. 3 Mark
Erlanger 20 „ 3 „
Böhmisch Bier 22 „ 3 „Lagerbier 24 „ 3 „
sowie für Kranke und WöchnerinnenBremer Malz - u. Brannbier
halte hiermit bestens empfohlen . Sämmt-
liche Biere sind von bester Qualität, vor¬
züglich im Geschmack und verursachen nachdem Genüsse keinerlei Beschwerden. Be¬
stellungen bei Postkarten rechne Portoretour .

R . Preuß am Bahnhofe.

Verloren.
Des Schnellläufers bunteKopfbedeckung.Dem Wiederbringer 3 Mark Belohnung.

Abzugeben bei Wwe. Kathmann, Elsaß.
Der angekündigte Schnell¬

lauf findet ungünstiger Witte¬
rung halber am Mittwoch

statt.

(Zeugniß Nr. 19250 .) Das Ergrauen meiner Haare ist jetzt völlig be¬
seitigt , doch möchte ich Ihren Balsam auch ferner als angenehmes Cosmcticum '
gebrauchen. Der ausgezeichnete Erfolg , welchen ich in so kurzer Zeit erzielte,hat mir die Vortrefflichkeit desselben bewiesen , und wäre nur zu wünschen,daß auch gegen andere Leiden eben so wirksame Mittel erfunden würden , die
nicht nur Heilung versprechen, sondern auch gewähren . Indem ich Ihnenmeinen besten Dank aussprcche rc .

Titz bei Jülich , 18 . 10. 74 . H . I . Joppen , Geometer.

I

Prospecte meines Heilverfahrens versende auf Wunsch gratis und
franco .

Edm . Bühligen , Leipzig, Ritterstraße 4l3.
Mittwoch , den 13 . Novbr . bin ich in Wilhelms¬

haven im Hotel Denninghoff von früh 10 bis 3 Uhr
Nachm , persönlich zu sprechen . öÜllÜIßll

Zwei Arvertspferde Murg zu
verkaufen.

L. Klingenberg .
Zu vermiethen .

Zum 15. November eine möblirte
Stube nebst Cabinet A. Leverenz .

Junge Mädchen
finden z. Erl . des Haushaltes fr. Aufnahmein schöner gesunder Gegend . Kostgeld 170
bis 200 Thlr. — Offert, sub L. 2 an d.
Exped . d . Bl .

UWIlMMMö/k ali 6 nt,on , wvlobs

üilt 's zszsn ibre gunl -
' vollen Doidsu dureb W.

kembsiM , MiN in Lor-
lin 8liV. Derselbe vvr-
ssnäst seine „Naebriob -

! ten über sine tnusenätaeb
bswäbrts Wmori 'boidal -
leur " gegen Ilinssnänug
von 70 kig . Lrislinarlren

an alle Deiäsnäen . ^
Alögs Niemand versäumen , dieses trost -
reiebe Uelleben ru lesen und sieb kilt'e-
snobsnd an den Vsrknsser rn wenden.

Selbst eingesetzte

Zucker-Bohnen
(nicht gebrochen)

empfiehlt _ Ludwig Jausten .
Zwei Lämmer werden seit dem

10. d. Mts . vermißt. Abzugeben gegen
Belohnung Ostfriesenstraße 92 an

_ _ A . Lange .
Zugelaufen .

Eine Ente. Hinterstraße Nr . 17 .
_ ^

Re nken.
Zu verkaufen.

Ein junger, starker

Ziegenbock.
Wo ? sagt die Exped. d . Bl.

Entlaufen .
Ein Milchschaf. Dem Wiederbringer

eine Belohnung.
Kennzeichen: ein eiserner Würfel um

den Hals . Lootse Schumacher .
Zu verkaufen.

1 Sopha , 1 Tisch, 1 Bettstelle , 1
Waschtisch .

Näheres bei Herrn Westels , Wil¬
helmsstraße Nr . 3.

Verloren .
Eine Dienstmütze ist verloren gegangen.

Gegen Belohnung abzugeben in der Expe¬
dition dieses Blattes .

LodLüLsn
fein geräuchert per Pfd . 1 Mk ., bei grö¬
ßer» Partien 5 Pf . billiger .
Sch inken-Roulade ,

do. Wurst,
Rauchfleisch, Nadelholz ,Cervelat -Wurst,

pr . Pfd . 1 Mk. 40 Pf.
Kochmettwurst pr . Pfd. 1 Mk. 10 Ps.Leber-, Roth - und Knoblauch¬

wurst pr. Pfd. 90 Pf.,
ferner fein geräucherten Speck , so¬
wie schöne Rippenstücke pr. Pfd.
1 Mark , alles in pikanter Waare em¬
pfiehlt billigst

Ludwig Janssen.

Gefunden.
Eine schwere Wagenkette , ca. 4 Meter

lang , gegen Erstattung der Kosten abzu¬
holen bei H . Blohm ,

im rothen Schloß.

Ausschnitt in Sohl-
und Oberleder

stets vorräth
'
lg.

Elsaß. TH. Lübben.
etragene Kleidungsstücke , Uhren

Betten, Möbeln, Uniform-Treffen,Gold- und Silbersachen rc. kaufe
und verkauft

Neuheppens , Ellbogenstraße 70.
H . Baumann .

G

ikugung
*

dte
*
Anw»?s aus volleloösrteS. in b-S tnnkr»

schriebenen Hettverf̂ r«»«>rirde». Dies, «
" layrens dringend enals sS Aufi

, »nt ist durch EZ ' Zljch ' ostet nur 1» von Richter'« Ä ^ i?. ^ ^ "" nng oderf r-z!.h., . wE ^ 7 lagsanstuit jn
»

Zu kaufen gesucht .
Ein großer starker runder Tisch,

wem ? sagt die Exped . d . Bl.
Von
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empfehlenswerther Firmen .
_ ( l >ro _

Rückkaufs -Geschäft
von Luä . Widers,

Reuheppens , Chaufseeftraste .

Toilette-Seifenfabrik
von

Carl Herrmann
empfiehlt

Glycerin - , Transparent -, Honig - , Man¬

del - und alle Sorten Cocos - Seifen
in feinster Qualität .

Wiederverkäufern stelle enorm bill . Preise .
Ferner :

alle Sorten Haushaltungsseifen , als :

grüne , Elain - und Kernseifen in bester
Waare zu billigen Preisen .

Bei Entnahme von kleinen Fässern
Schmierseife und Kernseife in Posten
von ftg. oder O4 Ctr . tritt bedeutende

Preis -Ermäßigung ein .
Potasche , Soda , Glycerin halte stets

auf Lager .

cOMI88M8- 6MIM.
Täglich Restauration .

Gustav Iaussen .

W . Heinze .
Lager von allen Sorten

Instrumenten und Saiten .

kuslnv Lobssf,
Sattler » . Tapezierer ,
is - u-eiz der Langner ' schen Badeanstalt ,
all sich bei billigcr Preisstellung bestens

mpfohlen .

Robert Schuchmann,
Wilhelmshaven , Königstraße ,
empfiehlt sein Lager aller Sorten

Handschuhe , Mützen , Hüte , Shlipse .

Chem ifche Handsch uh -Wafch -Anstalt .

Bremer St . Pauli -Bier -Rie -
derlage,Braunbier,Gulmbacher
uud Bohmifchbier .

k'reuss, Bierverleger am Bahnhofe .

Vermessungen , Theilungen , Nivelle¬

ments , Ent - und Bewässerungen wer¬

den von dem Unterzeichneten vereideten

Vermessungs - Beamten , wohnhaft in

dem Hause des Herrn Schumacher ,
Mittelstraße , schnell und unter billigen

Bedingungen ausgesührt .
S ch w e d l e r .

kier-bÜLllorlgge
der Dortmunder Actien -Brauerei .

Restauration und Billard .
8LI . 7M8 - V ^ 88M .

Buchmeyer Ls Endelman ».

lob . lisrks , H-ALs.
Restaurant , Delicatessen - und

Weinhandlung .
Garten und Kegelbahn .

L . I. . Rocken.
Billigste Bezugsquelle f . Oeldruck -

bilder .
Oeldruckbilder mit Nahmen von

5 Mark an .

C . Heitmann .
Lealnitttzriv - tuui Lurr -

1vaarON - ( x686lläft .
Roonstraße .

r <i il ?! - x 111
zum Ausfüllen hohler Zähne , wodurch
dieselben so gut wie gesunde wieder zu
gebrauchen sind . Gegen Franko - Ein -

sendung von 6 Sgr . in Marken crwlgt
1 Stange franko .
ll . Lclllotie , Bremen , Obernstraßc 4l .

köi Schlossermeister .
Anfertigung von allen Schlosscrarbeiten

und Geldschränken .

R .4 . deh nmuolwr.
8ae

^ Ll) tlroii c) eo Gaefebl ^ Ii .̂

Ltz8ürKl1 »8 von ^NL6iMN
in alle in - und ausländischen Blätter .

InlIiOKrapIiiLektz ^rdetton
werden schnellstens besorg .

It t > oil < < > z > iri » l

lili < l l « ll .

Rechnnngsformrilare aller Art .

Robert MIf .
fgtzL- L KUNÄM .

Roon - und Prinzcnstraßen -Ecke.

k . v . c! . kel<6ki .
Kurz - und Spielwaaren -

Gesthäft

«
Kolä - UH(1ss66ll8tz1 - <x680llM .
4n - auä Vsrllaui von Ltautspupisivu .

Stahl - Haarbürsten
frottiren sanft und angenehm die Kopf¬
haut , verhindern durch regelmäßigen
Gebrauch das Ergrauen und Aus¬

fallen der Haare und befreien die
Kopfhaut von den lästigen Schup¬

pen (Schirm).
Preis pro Stück 4 Mark , 5 Mark

und 6 Mark .
Bei Franko -Einsendung des Betrags ,

sowie 5 Sgr . für Porto , erfolgt Franko -

Zusendung .
E . Schlotte , Bremen,

Obernstr . 41 .

U M 6.
vis-a-vis der großen Kaserne .

Geöffnet von Morgens 8 — 9 Uhr Abends .

Mein reichhaltiges
Rähmafchinen -Lager ,

der bewährtesten Fabrikate , halte
bestens empfohlen . Teilzahlungen be¬
willigt . Unterricht gratis .

Theod . I . Vost .

Annahme von

Herren - und Damen -
Garderobe

für die W . Spindler '
sche Färberei und

Reinigungsanstalt in Berlin von
Frau H . Westphal , Kronprinzenstr . 47 .

Abscndnng jede Woche .

etragene Kleidungsstücke , Uhren ,
Bellen , Wöbet , Uniform - Treffen ,
Gold - und Silbersachen re kauft
und verkauft

Neuheppens , Ellbogcnslraße 70 .
H . Baumann .

empfiehlt fein von
Petroleum -Kochmaschinen , verzinnten s

Kochgeschirren , Lampen w .

Toe ! ^ Vöge ,
ftivonstraße .

Pianino - und Mö¬
bel-Lager.

Hautbürsten ,
m Form von Handschuhen und Reib -
1 ändern , cmp -chlen von Prof . Tr . B .
L nigenbeck und Tr . Augelsteiu
tu Berlm , dienni zum Frottiren des
ganzen Körpers lind werden mit sicherem
Eriolge angewand aeg . n Schlaflosigkeit ,
Jucken der Hau : , Veklenmiungen , kalte
Füße , nervös i , Kopfschmerz , Hexenschuß ,
Blutstockungen , SchlagansäUe , Liarr -

krainps , Rheumatismus , Ohrenreißen ,
rheumatiiänn Zabuschrnerz u . a . m .

Preis sür ein Paar Haulhandschuhe
6 Mark .

Preis für ein Rück . n Reibeband 6 Ai .
Bei Aufträgen von außerhalb eröine

ich mir dm Angabe , ob die Handschuhe
sür Heiren oder sür Tomen besummt
sind . G . Schlotte ,

Obernuraße 41 , Bremen .

Buchbinderei , Colportage - , Pa¬
pier - und Schreibmaterialien¬

handlung von E . Schröder ,
Roonstraße , » eben Ernst MeyeftS

Restauratioit .

/lug . 8okilk! ,
Schmiedemei ^cr, Stenyeppens ,

en -pstehlr sich zur Anferügung von
Schmiede - und Schlofferarbeiten .
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